
Einhards römische Reliquien
Zur Übertragung der Heılıgen Marzellinus un DPetrus

1NSs Frankenreich

Von ANS

Schon bei früherer Gelegenheit haben sıch mıt Aspekten dieses Sujets
andere 1n der Römischen Quartalschrift befaßt!. Dıiıe Jüngst publizierten
Forschungen ZUT Marzellinus-und-Petrus-Katakombe? legen CS jedoch
he, das Thema erneut aufzugreıfen.

Ich werde mich dabe] zunächst 1n einem ersten Abschnıtt mıt den Hın-
tergründen trühmittelalterlicher Reliıquientranslationen beschäftigen, mich
FAn zweıten mıiıt dem Bericht Einhards VO der Iranslatıo Sanctorum Mar-
m Christiı Marcellını el DPetrı1 ın Germanınm?® näher betassen und VO da
Aaus 1M dritten und etizten Abschnıiıtt meıner Ausführungen ZUr Frage der
besonderen Beweggründe kommen, welche diese Iranslatıon veranlaßten.

Was die Reliquientranslationen 1m Karolingerreich anbetrifft, ann
INan deutlich Z7Wel Phasen unterscheiden; die bıs Z ode Karls (Sr

und dıe seinem Sohn Ludwig un seınen Enkeln nach der TLeı-
lung des Reiches.

Gewiß gyab CS schon VOT der Karolingerzeıt vereıinzelt Iranslatıonen
VO Reliquien In den Norden. Für die wohl älteste steht Jene ede des Vic-
TiCl1us VO Rouen, mıt der nach 396 der 397 die Verehrung seıner NCU-

iıtalienischen Reliıquien ihrem Bestimmungsort der Seine
propagıeren wiıll* Diese Relıquien Geschenke des Ambrosius, und
hre TIranslatıon 1St. 1mM direkten Zusammenhang mıt der VO ıhm begründe-
ten Tradıtion sehen; W1€E andere seiner Freunde, Gaudentius VO  > Brescıia
un Pauliınus VO Nola, hat auch Victricıus VO ıhm Relıquien erhalten, dıe
dann übertragen wurden un denen INa  — eınen zeremonıiıellen adventus be-
reitete®. Maıiıland 1St. der Ort, VO aus zunächst Relıquien ın den Norden
gelangten, und wundert CS nıcht, WEenNnnNn In der Vıta Severin1ı des Eugı1p-
P1Us auch der Donau In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts Relı-
quıen der maıländıschen Heılıgen (Gervasıus und Protasıus auftauchen,
beı nıcht unerwähnt leıbt, da{fß „der böse Feind“ auch alsche Reliquien
einzuschmuggeln 1n der Lage se1l

Welcher Art diese Reliquien aICcCNh, 1St nıcht auszumachen. Knochenre-
lıquien jedoch, WI1e€e S$1Ce annn 1mM Frühmiuttelalter übertragen werden,
au Rom och lange Zeıt nıcht bekommen. Es 1St bekannt,; dafß die
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langobardısche Königın Theodolinde 600 VO Gregor Gr [11UT jene
berühmten Glasampullen mıt dem VON den Lichtern den römischen
Märtyrergräbern erhält, die 1mM Domschatz VO Monza verwahrt werden‘.
Dıie Merowinger begnügten sıch ihrerseıits mıt den vorgefundenen Heılı-
SCH, gegenüber dem Ausbau des Martıinskultes spielten Relıquientranslatıo-
HNCN be] iıhnen eine gänzlıch untergeordnete Rolle®.

Wıe 1U  > ıIn manch anderer Hiınischt, bedeute__t auch tür die Geschich-
der Reliquientranslationen In den Norden die Überwindung der INEeET:!

wingischen Krise durch dıe Machtergreifung der Hausmeıer den Begınn e1-
MT Entwicklung ungeahnten Ausma(fes. Wıe Friedrich Prinz herausgear-
beıtet hat, tolgte der Könıigserhebung Pıppins 1mM Jahre 751 Papst Ste-
phan (752—75 In Rom die Einriıchtung einer tränkiıschen Könıigskapelle.
Hıerzu wurde eınes der beıden großen Mausoleen bel Alt-St.-PeterA
INCN, der Umbau 1STt N Stephans Bruder un Nachtolger vollendet
worden?. Dıie Cappella di Petronilla der heutigen Peterskirche, der über-
kuppelte Abschlufß des rechten (nördlıchen) Seıtenschiffes, 1St der Überrest
Jenes ZURT: Märtyrermemorıa umgestalteten Mausoleums, In das die Gebeine
der legendären Tochter des DPetrus aul (757—-76 aus der IDOo-
mıtılla-Katakombe übertragen wurden. S1e galt tortan als spezıelle adıutrıx
des tränkischen Königshauses un ihr Verwandschaftsgrad Z HI Petrus
dabe! W1€ eın Abbild der besonderen Verwandtschaft dieser Könıige Pe-
fıra Nachfolger*®. Dıie auf diese Weıse hergestellte besondere Beziehung des
tränkıschen Könıigtums einer auf den vatıkanıschen Hügel übertragenen
Katakombenheılıgen hat elinerseılts offenbar dıie Aufmerksamkeit der ran-
ken auf die römischen Märtyrer gelenkt un: wurde andererseıts Z

Grundstein jener römischen „Reliquienpolitik” der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts, die 6S Sanz offensıichtlich spezıell den Franken und ihrer An-
hängerschaft ermöglıchte, U  — römıische Relıquien, insbesondere ZUr

Ausstattung VO Klöstern, heranzukommen. Rom reservlierte plötzlıch S@e1-
Relıquien nıcht mehr MN für sıch alleın 1ne entscheıdende Rolle hat

dabe]l dıe Übertragung VO Relıquien des Hıppolyt durch Pıppins Erz-
kaplan, Abt Fulrad VO St Denıs, nach St DPılt 1mM Elsafß 756 gespielt, VO

dann auch Teıle 1INSs bayerische Tegernsee un VO  a da A4US nach St DPöl-
ten In Niederösterreich kamen. Der Vorgang 1St 1ın doppelter Weıse be-
zeichnend: Z eınen erhält eın hoher tränkıscher Würdenträger Relıquien
eines der damals hochverehrten römischen Stadtheılıgen un damıt e1in
Stück des heilıgen Rom selbst*; Z anderen dienen S$1C bald darauft der
tränkiıschen „Außenpolitik”. „Die CNSC Verbindung VO stadtrömischem
Reliquienimport und fränkisch-karolingischer Parteigängerschaft”, W1€ dies
Prinz NAaNNtLE, zeıgte sıch 1n dieser Weıse besonders 1M Bayern der Agıl 1
finger, vorzugsweıse dıe dem Frankenköniıg zugeneıgten Adelskreise
über römische Relıquien verfügen *.

In das Kräftespiel VO Abgrenzung, Selbstbehauptung und Bündnıskon-
stellatıon, W1€ CS sıch 1ın der zweıten Hälftte des Jahrhunderts zwıschen
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Ost und VWest, zwıschen Byzanz, Rom un: dem Frankenreich entfaltete,
geriet freılich auch das Thema der Reliquientrömmigkeıt und ZWAAar als
Randthema des Bılderstreits Der Kampf die Idololatrıe, den Kaıser
Konstantın Kopronymos (741—77 führte, hatte sıch aut dıe Hagıolatrıe
ausgeWwEelteL Es 1ST. nıcht unwahrscheinlich da{fß dıe Bereitschaft des
Papsttums, Jahrhundert plötzlıch trüherer Gewohnheit
Knochenreliquien römischer Märtyrer abzugeben, neben der Notwendig-
elit der Sıcherung dieser Reliıquien durch Iranslatıonen VO den Katakom-
ben die Stadt darauf zurückzuführen 1ST da{ß das Papsttum diesen Be-
reich SCINECT Oberhoheıt ordnen und dem Mißbrauch vorbeugen
wollte Denn bereits Gregor Gr erwähnt als CS ablehnt der Kaıserın
Konstantına das aupt Paulı übersenden, da griechische Mönche bei
Nacht un Nebel autf dem Friedhof be1 St Paul VOT den Mauern irgendwel-
che Gebeine ausgegraben hätten, dıe SIC als Reliıquien nach Griechenland
hätten schatten wollen!* olcher Mißbrauch konnte Rom nıcht geduldet
werden, WECNN die Frage der Heılıgen und Reliquienverehrung überhaupt
umstirıtten WAaT Deshalb bestand hıer Regelungsbedarf

Kar/ l Gr TE WIC der Bilderfrage auch Sachen elı-
quienverehrung CiNeE CISECNC DPosıtion CIMn Während den Bıldern, ohne S1C

ZWAar abzuschaffen, weder veneratlio noch adoratıo zubillıgte, hielt
hinsıiıchtlich der Reliquien MNUTr hre veneratlo, nıcht aber die adoratıo für CI-

laubt, enn die Körper der Heılıgen werden i auferstehen, die Bılder aber
nıcht!>. Diese restriktıv Feststellung der Libri Carolını wurde 1ı
der Folge MIL Vorschritten verbunden, dıe dıe Verehrung Heılıger
und Umzüge mIL Relıquien verboten!® Die Verehrung der bereıts übertra-

römiıschen Heılıgen WAar davon nıcht direkt berührt dennoch aber
kommen nach der Frankturter Synode VonNn 794 dıe Reliquientranslationen
115 Frankenreich vorläufigen Ende

Eın Umschwung annn Ersti nach Karls Tod CIN, als
Ludwiıg dem Frommen die Synode VO Parıs 825 C1INC wesentlich bılder-
treundlichere Haltung Den Bıldern gegenüber 1ST das honorare
WIC adorare möglich”® Erneut geht MI1 dieser Veränderung der Bılder-
theologie auch C116 Neueinschätzung des Heılıgen- un Reliquienkultes
einher Da{iß beıides zusammengesehen wurde ZzUu das Werk Bı-
schof Agobords VO Lyon (769—840), der die agıe, die Biılderverehrung,
Gottesurteıile, die Auswüchse des Eigenkiırchenwesens den Adoptianısmus
dıe Reliquienverehrung, aber auch dıe Juden bekämpfte
anderen dıe nach der erwähnten Parıser Synode U schwunghaft EINSECL-
zende NCUEC Welle VO Reliquientranslationen“.

Dıie Übertragung der HII! Marzelliınus und DPetrus fand ı Herbst 827
statt“!. S1e gehört damıt den ersten der zweıten Phase trühmuittelalter-
lıcher Iranslatıonen

Was veranlaßte diese Iranslatıonen? Immer noch das Motıv
der besonderen Verbindung MI1L Rom, aber darüber hınaus doch manch
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deres, das die früheren Iranslatıonen unterdessen ausgelöst hatten und U  S
dıe INSDITIEFLE

Zum benötigte INa  } tür NECUEC Gründungen NCUEC Relıquien, denn
Relıquien gehörten mehr und mehr ZUuUr Standardausstattung jeder Kırche“
Der damıt der Kırche Heılıge wiırkte WIC GINEG Schutzmacht“* Je
nach seiner Herkunft und Bedeutung übertrug sıch vıiel VO SC1INCIM Prestige
auch auf dıe Kırche un das Kloster, dem lag So verwundern Rıvalı-

zwiıischen Klöstern der tädten den Besıtz VO Reliquien nıcht
Andererseıits konnten Relıquien und Reliquienübertragungen auch AT Ver-
stärkung der SECEMECINSAMECN Bindungen CEINSECESECEIZL werden, WIC CS be]

Reihe N Reliquienübertragungen A4US dem westlichen 1N$ östliıche
Frankenreich, insbesondere nach Sachsen, der Fall 1ST Hıerfür steht be1-
spielhaft die Übertragung des Liborius VO Le Mans nach Paderborn®
In Sachsen dabe]l besonders das miıssionarısche Element hervor: Di1e
NECUC Reliquienfirömmigkeit kanalısıerte dıe Paganc Volksreligiosität“® JDa
mMI1t verbunden Lraten annn Walltahrten aut die ihrerseits beträchtlıi-
chen wiırtschaftlichen Nutzen erbringen konnten Darüber hinaus galt der
Heılıge Klosters auch als Rechtspersönlichkeit die mancherle1 trom-

Stiftungen erhalten konnte auch das vermehrte den Kırchen der Klo-
sterbesit7?27 Weniıg beachtet wurde bıslang die Funktion VO Reliquien be1
der Rechtsfindung, ELWa indem auf wundertätige Reliquien geschworen
werden mu{ßlte

Viıeles hiervon spielt auch bei der Übertragung VO Relıquien des Mar-
zellinus und des Detrus VO  — der V1a Labicana VOT Rom den Odenwald
un dann den Maın CiNE Rolle och hatte, WIC ich hoffe, ZCIBCNH
können, Einhard Hoftrat Karls Gr., möglıcherweıse der Oberautseher
über die könıigliıchen Bauten Spater dessen Bıograph Auftrag Ludwigs
des Frommen, darüberhinaus noch sehr spezıellen Grund

[[

Zunächst sıeht S Aaus, als handele C$ sıch beım Erwerb der Marzellı-
NUus und Petrusreliquien Konkurrenzraub

Einhard hatte nach dem ode Karls Gr VO dessen Nachftfolger Lud-
W12 Januar 815 den Ort Michelstadt Odenwald un die Vılla Mulın-
heim Maın erhalten “ Auf der Odenwälder Besitzung baute die bıs
heute stehende Eıgenkirche, die 821 gyeweıht worden ist9} Für diese Kirche
benötigte natürlich auch Reliquien *. Und WEENN 1U gleich Anfang ı
dem VO ıhm unmıiıttelbar nach der gelungenen Übertragung geschriebenen
Translationsbericht® dıe ede davon ıISC, Abt. Hılduıin VO St Medardus-
Kloster S5O1SSONS, der Erzkaplan Ludwigs des Frommen, habe VON dem
M1 der Beschaffung VO Reliıquien betrauten römischen Dıakon Deusdona
das Versprechen erhalten, werde ıhm den Leıib des Tiburtius VOGTr-

schaffen, 1ST. Blıck darauf da{fß dıe Translatıo Spater davon berichtet,
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eben dies sSe1 mißlungen un Hunus, der Beauftragte Hılduins, habe NUur

Staub herankommen können, der nach der bereıits be]l eıner trüheren ele-
genheıit geschehenen Entfernung des Leibes übriggeblıeben se1l  4 das Kon-
kurrenzmotiv zwischen den beiden hochgestellten Höflingen miıt Händen

greiten.
Dıie Translatıo bewulfßt eiınen 7Zweıtel In dıe Echtheıit der elı-

quıen, die für SO1SSOnNs bestimmt WAarcCh, zumiındest betont S$1C den Qualitäts-
unterschied dessen, W 2A5 1ın Michelstadt bzw spater Seligenstadt un dessen,
W AasS In SO1SSONsS anzutretten WAar bzw 1St. Und dies geschah vielleicht nıcht
völlıg Unrecht, WECNN WIr berücksichtigen, da{fß eıne Übertragung VO

Reliquien des Gorgoni1us und des Tıburtius nach St Deter auch Gre-
SOr _bezeugt 1ST.  35 Dıie beiden bıldeten mıt Marzel-
Iınus un: DPetrus SOWI1Ee den uattuor Coronatı und der Kaısermutter ele-

dıe Reihe der Hauptheıilıgen des Coemeteriums „inter uUOS lauros“, W1€
S$1C immer wieder auch 1ın den damalıgen Handbüchleıin tür den Rompilger
ZENANNL werden®

Teıle der Gorgoniusreliquien bereıts In der ersten Phase der Relı-
quienübertragungen Stephan 1{1 (752—75 der Paul - 1n
das ohl vornehmste Reichskloster St Denis be] Parıs gekommen*“‘ un:
Helenarelıquien, allerdings bıs heute hinsichtlich der Echtheit sechr umstrıt-
LENCE, sollten 840 1n die Abte] Hautvillers 1n der Champagne gelangen“®.

Angesichts solcher Unsicherheıten, aber auch weıl FEinhard selbst hın-
siıchtlich der Echtheit der Relıquien des Tıburtius 7Zweiıtel aUuUSZUStIreuen be-
mührt ISt, konzentriert sıch das damalıge, aber auch Interesse auf dıe
rage der Echtheıt seınes Reliquienschatzes.

Die Translatıo erbringt den Authentizıtätserweıls sowohl durch die Be-
richte VO der Wundertätigkeıt der Relıquien nach iıhrer Ankuntft 1M Nor-
den, als auch durch das Eingeständnıs, S1C durch Diebstahl erlangt ha-
ben

Für diese furta ıldete Einhards aub- und Translationsbericht iın
der Folge direkt oder indırekt das literarısche oder auch tatsächliche Vor-
bıld In vielfacher VWeıse; der berühmteste nach diesem Muster nachträglich
gestaltete Bericht 1STt. die TIranslatıon des Benedikt VOIN Montecassıno
nach Fleury der Loıre Aaus der Feder des Adrevald VO Fleury
(814/20—-878)°. hne mich 1er auf die Frage der Authentizıtät dieser Re-
lıquien einlassen wollen, annn INa  _3 doch sıcher SagcCNh, daß der ihre Echt-
heit sıchern sollende Bericht VO aub AaUu$ den Rulmnen des damals ZEerStOr-
ten Klosters Montecassıno, eLIwWa 150 Jahre nach dem eschehen verfaßt,
eine Fiktion ISt, nıcht MUL: weıl die literarıschen Abhängigkeıten VO der
Iranslatıo SS Manrcellını el Petri* offenkundıg sınd Der Authentizıtäts-
erwels durch das Eingeständnıis des Reliquiendiebstahls ann also seıner-
seIts nochmals eıine Fiktion darstellen; damıt mu{(ß INa  _ rechnen. Wıe steht
C NUu damıt 1m Falle Einhards?

Der Einhard-Bericht enthält In den Kap un des Buches eıne
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latıv ausführliche und detaıllierte Beschreibung der Grabstätten der HII
Marzellınus, Tıburtius und DPetrus. Seitdem Jean Guyon 1M Jahre 9/5 auf
dem Internationalen Kongreiß für Christliche Archäologie In Rom seıne
Forschungen jener Märtyrergruft vorgestellt hatı ın der dıe Heılıgen
lagen, annn InNna  - Einhards Angaben über diese Stätte SENAUCT prüftfen.

uyon konnte 1m wesentlichen WEr Phasen der Entwicklung teststellen:
VO eintachen Cubıiculum, dessen Stirnwand die Märtyrer Anfang
des Jahrhunderts bestattet WAarcNn, über die Schaffung eıner kleineren
Märtyrergruft nach der Miıtte des Jahrhunderts, der baldıgen Erweıte-
rung der Zugangswege hıerzu, bıs ZUur oberirdischen Überbauung der
Gruft, die wahrscheinlich miıt Honorıus (  5—6 1n Verbindung brin-
SCH 1STt. und nochmals eıne Veränderung der Treppenanlage MT sıch bringt,
dıie Z Grutft hinunterftührt.

Im Zusammenhang des Einhard-Berichtes 1St dieser letzte Zustand her-
anzu_;iehen. Die Treppenanlage des Jahrhunderts 1St heute noch erhal-
S  3 ber S$1Ce stieg INa  e auch noch 1mM Jahrhundert, SOZUSaßCH VO hınten,
zwiıischen der Umfassungsmauer des nördlıch der Coemeterialbasılika des
Jahrhunderts“ gelegenen Friedhotbezirks und der Rückseite eınes außer-
halb dessen gelegenen Mausoleums hınunter 1n dıe Märtyrergrulft, dıe di-
rekt der kleinen oberirdischen basılıca ad COFrDUS lag Deren Zugang
lag auf der anderen Seılte der Treppe, direkt neben der Exedra der
konstantinıschen Coemeterialkiırche un mı1t seiner Westecke diese
stoßend. Man gelangte also In die oberirdische Kapelle (Ausmaße
10,64 6,40 m) W1€ 1ın die darunterliegende Grutt VO dem dıe konstantı-
nısche Grablege umgebenden Friedhof AaUu$S (Fıg Von der oberirdischen
Kapelle Wr 65 möglıch, hinunter ın die unterirdische Gruft schauen,
dıe beiden verehrten Märtyrergräber, die unangetastet Aaus der Kammer-
wand, In deren Verbund S$1Ce sıch ursprünglıch befunden hatten, herausge-
löst worden WAarch, dafß eın Tutftblock mıt den Gräbern VO gul 8 ()
öhe übrigblieb, der WwW1€ eın Altar oder Sarkophag wirkte. In diesem Block
lagen dıe beiden Lokulusgräber mıt den Märtyrerreliquien übereinander,
das untiere jedoch unterhalb des Bodenniveaus der zuletzt ELWa 60 VCI-

füllten Gruft.
Wıe nımmt sıch demgegenüber nNnUu das aUs, W as Einhard über die \dım:

stände des angeblichen Reliquiendiebstahls miıtteilt? Einhard o1bt A der
römische Dıakon Deusdona, dem seinen Notar Ratleık und einen
Knecht Nnamens Reginbald ZUT: Überführung der Relıquien mıt auf den Weg
gegeben hatte, SCE1 nach der Ankuntft In Rom nıcht 1ın der Lage SCWCSCH,
Ratleık un Reginbald SOW1e€e dem Beauftragten Hılduıins für dıe Überfüh-
rung der Tiburtius-Reliquien, dem Priester Hunus, die versprochenen elı-
quıen auszufolgern, da S$1C seiınem Bruder, der Z Zeıt auf Geschättsre1i-
sCcCh WAarfl, ZUr Verwahrung überlassen habe Deshalb seıen die Franken mI1t
einem ortskundıgen Führer und hne den Dıakon hinaus Z Friedhof,
dreitausend Schritt hinaus VOT dıe Stadt der Labicanıschen StraßeS
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SCHN Diese Entfernungsangabe entspricht den tatsächlichen Umständen und
dem, W as 1n den Martyrologıen un der sonstigen hagıographischen Lıtera-
LUr gewöhnlich tinden ist*> Dort betrachtete Nan 1n der basılıca des TL
burtius dessen rab und CIW OßB, ob INan (n unbemerkt öftfnen könne. Dann
gyıngen S1Ce 1ın CryYyplam eiıdem basılıcam continguam hinunter, also 1n die
diese Basılıka anstoßende Krypta. Diese Angabe 1STt. sehr präzıse. Präzıser
als die der Pilgerhandbücher, deren 1ın diesem Falle gENAUESLES, dıe Oot1icı1a
eccles1arum urbıs Romae A4US der Hältte des Jahrhunderts, ledigliıch
VO der spelunca spricht, ubı Pausant sanctı martıres Detrus presbyter eit

Marcellınus martir**.
Das MONUMENLUM 1ın der Gruft beurteıiulen S$1C dermaßen, da{fß eıne Ent-

wendung VO Reliquien nıcht auttallen würde *. och Deusdona bekommt
VO der geplanten Aktıon Wınd un bletet A S1Ce unterstutzen

Dıie räuberische elevatıo wiırd 1U WI1€E eın zeremonıtelles Ereignıs durch
dreiıtägıiges Fasten vorbereıtet. Dann bricht INan unbemerkt auf och ın
der basılıca Sanctı "Tıburtii äfst sıch das Grabmal, eın MONUMENLUM durıissı-

marmore*®, nıcht öffnen. Man ste1gt also Z tumba der Selıgen Mar-
zellinus un DPetrus hınab Und nach Gebet und adoratıo hebt INan den
Steın, der das Grabmal edeckt, beiseıite un sıeht NnUu den Leıb des
Marzellınus 1n superl1or1ıbus eiıusdem sepulchrı partibus“‘ lhıegen. Also ELrNEGUT

eıne sehr SCNAUC Angabe, dıe mıt der Wirklichkeit Insowelılt übereinstimmt,
als CS 1n der Gruft eın oberes und eın UMTeTEGS rab yab Der Relıquien des
Petrus, des presbyter, konnte INa  — be1 dieser Gelegenheıt allerdings nıcht
habhaft werden. Deshalb macht INan sıch eın 7zweltes Mal auf, dieses Mal
ohne Deusdona. Als Helter wırd D eın griechischer Mönch mı1t Namen
Basılıus gENANNL. Nochmals versucht INa bel Nacht und Nebe]l 1n der 24S1-
ıka des "Tıburtius dessen Gebeine heranzukommen, erneut vergebens.
Einhards Notar geht derweıl eın welteres Mal 1n adhaerentem eıdem eccle-
S12€ cryptam“® un holt sich 1U dıe Gebeıine des Petrus, dıe 1n einem
Seidenbeutel sammelt. Nun aber bringt den Beauftragten Hılduins auf
dıe Idee, daß der Staub, den be] der weıteren OÖffnung des Grabes In e1-
NC OoOramen quoddam rotundı schematıs, trıum terme pedum longitudine
IntrOrsus EXCavVvaLum pedalı amplitudine patens“, Staub VO Leı1ib des Tıbur-
t1Us seın könne, den IMall, be] trüherer Gelegenheıt, quası ıh VOCI-

stecken, hıer einmal zwıischen Detrus und Marzellınus versteckt habe
Dieses Oramen quoddam rotundı schematıs hat, WENN CS sıch hier rO-
mische Maßangaben handeln sollte, ELWA 40 Durchmesser un eine TIe-
fte VO ELWa 30 Mıt aller gebotenen Vorsicht möchte iıch 1er dıe Ver-
MULUNg außern, da{ß 6c5 sıch hiıerbeli die Reste jener Rundmensa gehan-
delt haben könnte, die 1ın der zweıten Umbauphase der Märtyrergruft
Papst Damasus (  6—3 unmıttelbar neben den Märtyrergräbern einge-
richtet wurde?®?. S1e hatte ELWa jenen Durchmesser, wurde VO eiıner Ex-
edra-Nıische überfangen, und hre Reste mussen be] der Suche nach dem
unteren rab 1mM Jahrhundert SCNAUSO Tage se1n, W1€E S1CE heu-
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sıch nach den Grabungen dem damalıgen Nıveau darbieten.
Gleichgültig jedoch, ob diese Hypothese stimmt oder nıcht, Afßt dıe Irans-
latıo des Einhard erkennen, dafß se1ın Notar Ratleık, der die Reliquien über-
brachte, 1ın jedem Fall Ort und Stelle SCWESCH 1St. Dıies hatte Wiılpert
908 och bezweıtelt?“ Unklar bleıbt allerdings die Lage des Tiburtius-
Monumentes. Der Iranslatıo nach sucht [Nan S$1C In der dıe Krypta
stoßenden Kırche. uch das bereits erwähnte, relatıv präzıse Pilgerhand-
büchlein äßt die räumlıiche ähe ZUiT: Petrus-und-Marzellinus-spelunca
denken®

Das Tıburtius-Mausoleum 1St bıs heute nıcht gefunden, ohl aber eın
eıl der Inschrift des Damasus tür iıhn * Die Angaben Einhards aber mu
INa  S interpretieren, daß die Tiburtiusreliquien diesem Zeıitpunkt 1n
die konstantinısche Basılıka übertragen sıcher nıcht der ursprünglı-
che Zustand un aum eın lang noch währender, WCNN INan auf seıne ben
zıtlerte Übertragung Gregor nach St DPeter schaut. 1leweılt diese
eıne Reaktion auf solche Diebstahlsversuche WAaTr, mu dahıngestellt bleıi-
ben

War 1U  . aber der hier berichtete Reliquiendiebstahl Ratleiks, Hunus’
und Deusdonas wirklıch Aası W as absichtsvoll vorgıbt SCWECSCH seın”?
Be1 allem, W as WIr über den dabe] beteiligten Deusdona wıssen Patrıck
Geary hat CS erst VOTL einıger eıt iın seıner Studie über dıe Reliquiendieb-
stähle ETNENT zusammengestell t55 war eın Reliquienhändler. Er hatte
bereıits be] trüherer Gelegenheıt Hılduin Reliıquien des HI1 Sebastıian be-

und hat späater och Hrabanus Maurus In Fulda, Erzbischot Otgar ıIn
Maınz un Bischof Erchambert 1ın Freising ZU eıl mMIıt SaNZCH Reliquien-
schätzen belietert. Der Verkauft VO Relıquien WAar treilıch nach dem Codex
Theodosianus verboten®. Sıcher WAar der aub nıcht wenıger schändlıich als
solche Sımonlıie. ber N WAar nützlıcher, das eiıne mıiıt dem anderen ka-
schieren. Bezahlt worden 1St 1n jedem Fall, führt doch eın VWeg daran VOTI-

bei, dafß Einhard Deusdona zumiındest 827 die Rückreise VO Aachen ach
Rom finanziert hat?“ uch blieben S$1e ZzuLC Freunde. Später erwiırbt Eın-
hard och käuflich Relıquien der HIl Protus un: Hyazınth bei ıhm un:
hält, als alter Kunde SOZUSaSCNH, als Dreingabe noch eın Fingerglied des
Hermes als Geschenk hinzu.

I1I

Liest INa  = das und Kap des Buches der Translatıo, fällt dıe
Zielstrebigkeit auf, miıt der Eıinhards Beauftragte die iInventlo der Marzellı-
1U5- und Petrusreliquien anNnSteUErN, auch WENN Deusdona S$1C zunächst hın-
hält Nıcht irgendwelche Relıquien werden hıer erworben. Hılduin wollte
den Tıburtius Einhard 7I0E1 Märtyrer AaUusSs demselben Coemeterium. ber
xıbt c nıcht vielleicht darüber hınaus noch eiınen weıteren Grund für diese
gezielte Erwerbung?
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Die Relıquien der — Marzellinus und DPetrus LAMMEN aus eiınem kal-
serlichen Coemeterium. Dıie Basılıca, deren Außenmauern hre Gruft
stiefß, WAarTr die Z konstantiıniıschen Mausoleum gehörıge, Helena, des
großen Kaısers Mutter, bestattet war  59 Dıie Pracht der Bauwerke wiırd 1n
der Iranslatıo nırgends erwähnt, obwohl die Ausschmückung eBST An-
fang des Jahrhunderts worden war®. Die Herkunft der Relıi-
quıen AaUS diesem Zusammenhang spıielt also offensichtlich 1ın der Iranslatıo
keine direkte Rolle

Die Fıgur Einhards 1St. nNnu durch dıe Forschungen der etzten Jahrzehn-
LC; insbesondere Josef Fleckensteins und arl Haucks plastischerc
den Dıie Herkuntft der Relıquien spielt ın Einhards Werk keıne direkte Rol-
le vielleicht aber doch eıne indırekte? Dazu se1 abschließend eıne weıtere
Hypthese tormulıert.

Es 1sSt gyanz offensichtliıch, dafß Einhard zunächst die Reliquien VOI-

nehmlıich ZUuU eıgenen Nutzen erwarb. Die Basılıka 1n Michelstadt 1St 82/7,
als die Relıquien eintreffen, fertiggestellt, aber noch nıcht geweiht””. S1e
verfügt über eıne ausgedehnte Krypta für die Aufnahme der Relıquien mıt
eiınem weıt das Miıttelschift führenden Stichgang (Fıg Z dessen
Ende Z7WeIl Arkosolgräber einander gegenüberlıiegen. Die Nachahmung die-
SCS 1ın den Katakomben häufigen Gräbertyps springt sofort 1NSs Auge FEın-
hard wollte 1er mıt seiıner ral Imma W1€ 1ın den Katakomben
ad anctios bestattet werden®.

Und doch hat die 1m November 827 1n Michelstadt eingetroffenen
Reliquien bereıts 1mM Januar R7 ach Obermulinheim, das spatere Selıgen-
stadt®, weıtertransteriert. Für diese Verlagerung sınd wirtschafttliıche Erwä-
SUNsCH der Art, da{ß sıch natürlich Maın eıne Walltahrt besser entwık-
keln konnte als 1mM abgelegenen Odenwald, angesichts der Kürze der eıt
2Um der alleın ausschlaggebende Faktor. Miıt Recht hat Weber reichspolı-
tische Gründe hierfür angenommen . Seıit Z / geriet die Einheit des aro-
lıngischen Reiches mehr un mehr in Gefahr, weıl Ludwig eıne Reichs-
teılung dachte, dıe neben seiınen Söhnen AaUS erster Ehe, Lothar un: Kud-
WI1g IL, auch ar] IL, den Sohn AaUusS 7zweıter Ehe, berücksichtigen sollte®.
Einhard stand als einer, der ote Karls großgeworden WAal, der sıch ab-
zeichnenden Entwicklung ablehnend gegenüber. Wıe die Translatıo zeıgt,
hielt S$1C für Teuftelswerk. Eın Grabe der Märtyrer 1n Seligenstadt AaUS-

getriebener Teutel LuL kund, verwuste schon se1lit eıner Reihe VON Jahren
das Frankenreich der Schlechtigkeit dieses Volkes und der mannıg-

aMI1CUS aM1COraltıgen Ungerechtigkeiten derer, dıe über CS herrschen
NO credit, frater ratrem odıt, tilı.m NO diligit” eıne deutliche An-
spielung autf die Verhältnıisse 1n Ludwigs Famlılıe. Hıer können 1Ur die Heı-
lıgen helten. Und überreicht Einhard Ludwig Anfang des Jahres 829 ın
Aachen eiıne dringliche Denkschrift, deren Inhalt der Erzengel Gabrıel 1n
der Gestalt des Marzellinus einem Blinden mitgeteılt hat und die Ratleik
VO Seligenstadt den Hof Aachen überbrachte®
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Einhard Örderte also den ult der Märtyrer als Reichseinheitskult®.
Und datür WAar die Lage Selıgenstadts, zwıischen den Kräftteteldern
des Rhein-Maın-Raumes un den ostfränkischen Gebieten verkehrsgün-
stiger telle, dıie schon die Römer ZUE Errichtung eines Kastels veranlafit
hatte, 1n iıdealer Weıse geeignet ” Der NCUC 7Zweck findet ann auch bau-
ıch eine andere Ausdrucksform. Die mögliıcherweıse bereıts geweıhte
Seligenstädter Basılıka verfügte über eine Rıngkrypta (Fıg und It 15));
nımmt also ganz deutlich Rücksicht auf die Bedürfnisse des Pılgerwesens,
indem S$1Ee dıie ZUur Lenkung der Pılgerströme 1n Rom bewährte Anlage über-
nımmt ® Die Abnutzungsspuren des Pavımentes, W1€E S$1e sıch be]l den Aus-
grabungen VO 195/ zeıgten, sprechen hinsıchtlich des Gelingens seiner Be-
mühungen eiıne klare Sprache.

Einhards Bemühen die Idee der Reichseinheit wiırd aber och
derer Stelle spürbar. Es wurde bereits darauf hingewiıesen, dafß Einhard
möglicherweise der mıt der Oberautsicht über die kaiserlichen Bauten be-
auftragte Hofbeamte Wa  B Darüber hınaus 1STt. bekannt, da{fß innerhalb der
Hofgesellschaft Karls, INa  =$ sıch freundschaftlich miıt alttestamentlichen
der antıken Spitznamen anzureden pflegte, Einhard Beselee]l ach dem
Leıter der alttestamentlichen Stittshütte (B> 31, 1-11) hıefls . Dies äßt auf
eın intensives Verhältnis ZUuUr Kunst schließen. Bıs heute belegen enn auch
die Einhard-Basıliken 1n Michelstadt un: Seligenstadt seine besonderen AS-
thetischen Ansprüche. In der Forschung sınd jedoch ın den etzten Jahren
Z7wWe!Il weıtere Kunstwerke 1ın direktem Zusammenhang mMI1t FEinhard g —
bracht worden, und diese werten weıteres Licht auf seıne politischen Ideen

Es handelt sıch ZUuU eınen den Fufß eines großen Goldkreuzes, das
Einhard tür die ıhm VO Ludwig übertragene Abte!1 St Servatıus ıIn Maas-
tricht hat anfertigen lassen un VO dem 11UT die Zeichnung selnes Sockels
1n der Parıser Bıbliotheque atıonal erhalten 1St (D 14) Das andere
Kunstwerk 1st der SO Lavaboträger 1mM Landschaftsmuseum Seligenstadt
(Tt. 15)

Der euzfuß 1st 1ın orm eiınes antıken Triumphbogens gestaltet un:
gibt sıch durch die Inschrift auf der tabula ansata, die über dem Durch-
gangsbogen auf der Rückseite angebracht Wal, als Stiftung Einhards CI-

kennen. Der euztfuß Lrug aller Wahrscheinlichkeit ach die OonNnumentia-
le Fassung eines kleineren Brustkreuzes mıt eıner Kreuzesreliquıie, dıe die
Maastrıichter Reliquienauthentik mIıt Konstantın 1n Verbindung rachte: Er
habe CS getragen ‘“ Den ezug auf das antıke Kaılisertum ßr aber allein
schon die Gestaltung des reuzfußes als Triumphbogen erkennen.

Was dıe Interpretation des zweıten Kunstwerkes anbelangt, wiırd sıch
damıt die Kunstgeschichte noch auseinanderzusetzen haben ® Beutler
jedentfalls sıeht 1ın der bısher als Lavaboträger beschriebenen Seligenstädter
Statue eine karolingische Darstellung des Marzellınus mIıt einem SIO-
Ren Kelch 1n orm eınes scyphus, W1€ 1mM Altarraum VOonNn Vıtale 1n Ra-

1n den Händen der Kaıserıin Theodora sehen 1St und ach dem Li=
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ber pontificalıs als Stiftung Helenas auch Z Ausstattung der konstantınıi-
schen Coemeterialkirche „inter UuUOS lauros“ gehörte ”®. Dafis jedenftalls csehr
bald ın Seligenstadt eiıne Vorstellung VO Aussehen des Marzellınus
vorhanden SCWESICH se1ın muß, bezeugt der Umstand, da der Erzengel (SA-
briel der Iranslatıon zufolge 1n seiner Gestalt erscheinen annn  {

7Zweımal also möglicherweise eıne Anspielung aut Konstantinisches.
Da der Triumphbogenfuß für das Maastrıichter Kreuz eın politisches
Kunstwerk ISt, welches der VO Einhard angestrebten renovatıo-Politik
bildhatten Ausdruck durch dıe Kombinatıon VO  _ Konstantinskreuz und
Siegessymbolık verleıht, darf inzwiıischen als gesichert gelten. Wenn auch
die künstlerische Ausstattung der Seligenstädter Abte1 konkret ezug näh-

auf römische Verhältnisse, iındem S$1e Marzellinus den Kelch der Helena
Lragen ließe, waAare 1€eS$ eın Zeugnıis dafür, dafß Einhard ZW ar noch nıcht
1m Augenblick der Translatıon dıe römischen Bezüge dieser Märtyrer klar
WAarch, da{fß S$1e aber später entdeckte.

Wılpert, Krypten un: Gräber VO Märtytern un: solche VO gewöhnlıchen erstor-
benen, ın Dl (1908) 3—195, 1er /4 Anm I® Schuchert, Bericht ber dıe Restauratıon
un Ausgrabungen in der Einhards-Basılıka Seligenstadt Maın, ın 45 (1957)
6366

Deckers- Verf.-G. Mietke, Die Katakombe „Santı Marcellıno Pietro“ Keperto-
rium der Malereıen, Bde Roma SO  ca cristiana VI) (Citta del Vatıcano Münster/
Westf.

MGSS X  9 1, 238—264 Waıtz
De laude SANCLOTUM, ed Herval,; Orıgines chretiennes. De Ia I{e Lyonnaıse gallo-ro-

maıne Ia Normandıe ducale e_X sıe&cles) (Rouen-Parıs 108—1553; Z (Jusso-
NC, Adventus-Zeremonıiell un: Iranslatıon VO  — Relıquien. Victricıus VO  —_ Rouen, De laude
SANCLOFrUM, 1n : Frühmiuittelalterliche Studien 10 (1976) 2555 (Hıerzu ISt. och eıne
Studıie VO arland erwarten.) 7Zur Bedeutung der Mailänder Heılıgen tür den Norden:

Ewıig, Der DPetrus- un Apostelkult 1M spätrömischen Uun!' fränkischen Gallıen (1960), ıIn
ders., Spätantikes un! fränkisches Gallıen. Gesammelte Schritten (1952-1973), Beih
der Francıa S (Zürich-München 318—354, Ter 2348/50 SOWI1e Brown, Relıics and
Socıal Status 1ın the Age of Gregory of Tours, ıIn ders., Socıety an the Holy 1ın Late Antıquity
(London DE

Vgl Gaudentius VO Brescıa, Iract. X VII 1% 68, 144, 90—95 Glueck); Paulinus
VO Nola, C 10 2 9 286 Hartel); Ambrosıius: Dassmann, Ambrosıus und
die Märtyrer, ıIn JDAC 18 (1275) 4968

Eugı1ppius, Vıta SEeV. D, (edd Noll-Vetter, Passau 16 %S
Contit, LESOTO Guıda alla OoNOSCCNZA de|l TLesoro del Duomo dı Monza (Monza

21983) 351 (N O: Krüger, Königsgrabkirchen der Franken, Angelsachsen un Lango-
barden bıs ZU[r Mıtte des Jahrhunderts Münstersche Mittelalter-Schritten (München

346-—365, bes 359 Zu Gregor Gr. Umgang mMI1t Reliquien vgl 1mM übrıgen
MCcCulloh, The ult oft Relıics iın the Letters and „Dialogues” of Pope Gregory the Great.

Lexicographical Study, 1n : Tradıtio D (1976) 145—184
(G’Jraus, Volk, Herrscher un! Heılıger 1mM Reich der Merowinger. Studıen ZUT Hagıo-

graphıe der Merowingerzeıt (Prag 106; Heinzelmann, Translationsberichte un:
ere Quellen des Reliquienkultes Typologıe des SOUTCECS5 du Y age occıdental 55)
(Turnhout 91—94
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Y  ü Koethe, Zum Mausoleum der weströmischen Dynastıe be1$ Peter, 1ın 46
(A931) 9—26, bes 208 Cecchellı, Mausole1ı iımperıl1alı realı del basso impero dell’alto
d10€eVO, In tt1 del x Convegno nazıonale dı Storia dell’architettura, ral Oct. 1938 (Roma

143—158; neuerdings uch Bıering Hesberg, Zur Bau- und Kulturgeschichte
VO  — St. Andreas apud Petrum, 1n ! (1987) 145—182, bes 168 Arbeiter, Alt-St. DPeter
1n Geschichte und Wissenschaftt. Abfolge der Bauten-Rekonstruktionen-Architekturprogramm
(Berlın geht leider auf dıe Annexbauten der Basılıka überhaupt nıcht e1IN.

Prinz, Stadtrömisch-italische Märtyrerreliquien un: fränkischer Reichsadel 1mM
Maas-Moselraum, in: H] (1967) 1—25, 1er 919

i Verf., Dıe Geschichte der Katakombe „inter uUOS lauros”, In Deckers-Verf.-Mietke
(Anm 59—90, 1er S Prinz (Anm 10) 15% ur spezıell römischen Reliquienirömmi1g-
keıt Ch Pıetrı, Concordia apostolorum renOVvatıo Urbis (Culte des MAartyrSs C propagande
pontificale), 1n 8 5 (1961) 275—322, 1er 299

Vgl eb 19 SOWI1E Hotzelt, Translatiıonen VO Märtyrerreliquien aUS KRKom ach
Bayern 1mM Jahrhundert, 1ın 53 (1935) 286—343 den Klostergründungen Tegernsee,
Schlehdorf, Benediktbeuren, Ilmmünster, Innıchen, Schliersee un! St. Castulus ın Moosburg.

Mikoletzky, ınn un: Art der Heılıgung 1M frühen Mittelalter, ın MIÖG
(1949) 85—122, 1er 9395

Ep 4) 3( (MGEp 17 265, 1915 Ewald-Hartmann).
Librı Carolıinı M 74 M Conscılıa 11 Suppl.; IS5=755 Bastgen; tür dıe 1St

demnächst eıne Cu«C VO Freeman erwarten). Zum Ganzen Haendler, Epochen
karolingischer Theologıe. Eıne Untersuchung ber dıe karolingischen Gutachten AA byzantı-
nıschen Bılderstreit Theol Arbeıten 10) (Berlın ders., Kirchenpolitische Rückwir-
kungen des byzantinischen Biılderstreites autf das Papsttum bıs ZUEr Frankturter Synode /94, 1ın

Irmscher (F, Der byzantinısche Bılderstreit. Sozialökonomische Voraussetzungen ıdeo-
logische Grundlagen geschichtliche Wırkungen (Leipzıig 130—148; Brown, ark
Age Crisıs: Aspects of the Iconoclastıc ControversYy, 1ın ders., Socıiety (Anm Z

Franktfurter Synode VO 7/94, Can 472 M @5 I1 l 170 D Werminghoff);
Maınzer Synode VO 813, Can 51 (ebd 2A2s

Hotzelt, Iranslatıonen VO Märtyrerleibern aus Kom 1NS westliche Frankenreich 1mM
achten Jahrhundert, ıIn AEIsSKG 13 (1938) 1—54,; 1er YAs Herrmann-Mascard, Les relı-
qUCS des Sa1lnts. Formatıon contumıere d’un droıt SoclIete d’hıistoire du droıit. oll d’hısto-
1ıre institutionelle socılale (Parıs 7Zu den TIranslatıonen VOTLT Karl,; Karls Zeıiten
un: bıs Lothar vgl insgesamt Nobel, Könıigtum und Heiligenverehrung AT Zeıt der K
rolınger (phıl I Diss: Heıdelberg 174—202

Liber synodalıs Parısıensis (MG Conc I Z 480—532 bes 511, Werminghoff);
Haendler, er byzantinısche Bılderstreit und das Abendland 815—825, ıIn Köpstein
Winkelmann 2g.); Studıen ZUu un Jahrhundert In Byzanz Berliıner Dyz Arbeıten
51} (Berlın 1591562

Eıne CUu«c Ausgabe seiner Werke jetzt In Chr ( ont. me 52, Van Acker (1981);
Boshof, Erzbischot Agobard VO Lyon Leben un Werk Kölner histor. Abh 17) (Köln
1969

Mikoletzky (Anm ) 27—102.
Z ur Datierung: Dıie Übertragung und Wunder der Heılıgen Marzellınus un DPetrus

VO Einhard, verdeutscht VO Esselborn (Darmstadt 1925, Nachadar. 8 9 Anm S
Zum (sanzen Priınz (Anm 10) passım und Geary, Furta Thefts of Relıics ın

the Central Middle Ages (Princeton, 15%—161
Vgl Reichssynode VO Maınz OD Can M COonc. 11 In 2/0, 7 > Herrmann-

'ascard (Anm 17)
Funktionierte S1E nıcht, konnte mMa  3 den Heılıgen ELWa mi1t Entzug der Grablichter

bestraten: Prinz (Anm 10) 1 /Zum magıschen Gebrauch VO  _ Relıquien ausführlich
(Jraus (Anm 17R

Honselmann, Reliquientranslationen ach Sachsen, 1ın 1 )as Erste Jahrtausend. Kul-
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LUr und Kunst 1mM werdenden Abendland Rheıin un! Ruhr, Textbd. (Düsseldorf 21963)
159—193; Hauck, Paderborn, das Zentrum VO  — Karls Sachsenmission S In Fleckenstein

Schmid Zg.), de|l un: Kirche. erd Tellenbach Zu 65 Geburtstag (Freiburg—-Basel—-
Wıen 92—140, 1er 1491 25 Michatowski, Le don d’amıiıtıe ans Ia SOCIETE carolın-
gıenne les „ I’ranslatıones sanctorum , ins Hagıiographie. Cultures Sr SOCIEtTES V eale S$1eC-
les Actes du Colloque organıse Nanterre DParıs (2—5 mal (Parıs 399—416;
Liborius 404

Honselmann (Anm 25) 159} 193
Prinz (Anm 10), LL9% 125
Ebd T 18 Geary (Anm 22) 43
SO Fleckenstein, Einhard, seiıne Gründung un: seın Vermächtnıis 1n Seligenstadt, In ‘

Hauck (HA2.) WDas Einhardkreuz. Vorträge un Studıen der Münsteraner Diskussion ZU

AÄArcus Eınhardı, 1n AAg S6 (1974) — 1er O16 Benutler, Statua. Dıiıe Entstehung
der nachantıken Statue und der europäische Individualismus (München 65 Vgl uch

Velten, hbte un Lajenäbte 1mM Frankenreich Monographien Gesch des Miıttelal-
tEeTrs 20) (Stuttgart 28 3—72%86 ZUr Frage der monastıschen Vıta Einhards.

Fleckenstein (Anm 29) 106
31 Ebd 107% dieser Kirche: Müller, Dıi1e Einharts-Basılıka Steinbach be1 Miıchel-

stadt 1mM Odenwald (phıl Dıss Leipzig 1955 Teildruck Selıgenstadt Spieß, Ma{fse
un! Proportionen der Einhards-Basılıka In Steinbach un!: verwandter Bauten Kunst 1ın
Hessen un Miıttelrheın (1968) /—15; Oswald-L. Schäfer-H. Sennhauser, Orroma-
nısche Kirchenbauten. Katalog der Denkmüäler bıs Z Ausgang der ttonen (München
1966—1970); Mühller, Einhardsbasılıka Michelstadt-Steinbach (Michelstadt (Lit!).

Hıerüber gyeht dıe Konversatıon ın der Aachener Kaiserpfalz be] Tıisch Translatıo A
S 1’ 240,

Pur Datierung Esselborn ıIn Dıie Übertragung (Anm 20) 1 O
Iranslatıo 1, (242;, ‚E
Liber Pontit. 2, /4, E  un Duchesne.
Vgl Verf., Geschichte der Katakombe (Anm 11) 61—6/; Zl

37 Ebd
Ebd 85

124, 901—948; den Abhängigkeıten: Geary (Anm ZZ) 1A85
Vgl eb 148% dıie Zusammenstellung.

41 Guyon, Recherches autitOuUr de Ia tombe de Ia basılıque constantınıenne des Salnts
Dierre Marcellın SUuUr Ia Vıa Labıcana. Le bılan de tro1Ss CAaMPagnCcS de fouılles, 1n Attı del
Congresso internazıonale dı archeologıa cristiana, Roma 22 settembre 19/5 Studı dı
antıiıchitä cristiana 32) (Rom Z 30/—5325; ders., Culte des MArtYIS culte des MOTTITS ans
Ia OCI1EtE chretienne de Ive V Ile siecle: Cas de continulte cultuelle? L’exemple de |a CaiLa-

combe romaın inter uas lauros, 1n Centro ricerche documentazıone sull’antichitä classıca.
Attı (Mailand 201—228; ders., I5a topographıe u Ia chronologıe du Cimıtiere „1IN-
ter UuUOS lauros”, 1ın Deckers-Verf.-Mietke (Anm — 1er /-—-101; dıe abschließende
Publikation Guyons dem Tıtel Le Ccıimetlere „AaUX EeuUX lauriers“ Recherches SUr les CaL4a-

combes romaınes Bıbl des Ecole francalses d’Athenes de Kome 764 Koma SOLLET-

reanca cristi1ana (Cıttä de| Vatıcano lag dem ert. bıs ZU Abschlufß der Korrekturen
och nıcht VO  S

/7u diıeser Schumacher, Dıie konstantinischen Exedrabasıiliken, ın Deckers-Verf.-
Mietke (Anm 132-186, bes 152105

TIransl. 1’ (241, 29 f > Vert. (Anm 11), 62; 28 (hıer eıne Ausnahme).
Vgl die Übersicht eb Z
Transl. 17 (241; 33 ..
Ebd (241,
Ebd (241; Z
Ebd 1’ (242;, 14)
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Ebd (242,\
Zur Rolle der Verehrung VO  _ Reliquienstaub vgl den Beıtrag VO Deckers ın die-

SCIN Bde,
öl Guyon, C’ulte (Anm 41) 213 enauen Aufschlu{fß der Jer geäußerten These wiırd

ErSsti Guyons endgültige Publikation Le cimetiere (Anm 41) bringen können. Zu den Mensen
allgemeın vgl Schneider, Mensa oleorum der Totenspeisetische? ıIn 35 (1927)
Z 0I

Wilpert (Anm
Vgl Anm 44

Guyon, L’oeuvre de Damase ans le Cimıtiere „Au EeuX lauriers“ SUr la Vıa Labicana,
1n } Saecularıa Damasıana. Attı de]| Convegno internazıonale pCI 1l XVI centenarıo della
dı papa Damaso (11 1 384 2 Studi dı antichitä cristiana 89) (Cıttä de]
Vatıcano TU

Geary (Anm 22) 52—59 Dıie ältere Forschung beı Guiraud, Le des relı-
QqUES mmMmenCcCeEemMENn du IXe sı&cle, 1 } Melanges de Rossı Suppl MAH 12) (a
riıs-Rom /4—95, bes 8 1—95

Lib L fl 1/ (Mommsen I 466)
Vgl Transl. ( (240, 22) Wıe uch immer, 1St miıt päpstlichem Dekret VO D

9725 beı der Erhebung der Seligenstädter Abteikirche Zur Basılica mınor der Vorgang sanlert
worden. Im entsprechenden Dokument heißt relıquıias Eginhardus Gregorio0
ONO transtulıt.

Ebd 4, 16 (262, 264, 18)
Q  Q 7Zu dıieser Frage Verf. (Anm 1)s 735

Ebd
0  0 Müller (Anm 31) 14

So schon ders., eb 105 die Beschreibung der Krypta eb 48—61 Zur Interpretation
der Anlage Claussen, Heiligengräber 1mM Frankenreich. Eın Beıtrag ZUur Kunstgeschichte des
Frühmiuttelalters (phıl Dıss. Marburg 2 1 221

Seligenstadt Salıgunstadt, heilbringende StÄätte: vgl Schopp, Der Name Se-
lıgenstadt. Entstehung-Entwicklung-Bedeutung Quellen Abh Z mittelrhein. Kırchen-
geschichte (Speyer 34

Weber, Dıie Überführung der Relıquien der Heılıgen Marzellınus un DPetrus
VON Michelstadt-Steinbach ach Seligenstadt Im Jahre 828, ıIn Archiv fur hessische Gesch
Altertumskunde (1974) 55—80, 1er 57 7u den polıtischen Motiven uch schon dıe 5l-
LerEeC Forschung: Bondoıis, La translatıon de Salnts Marcellın el Dierre. Etude SUr Eiınhard

VIE polıtıque de 82/ 83 BEH 160) (Parıs K
Vgl den Zeitumständen Prinz, Grundlagen un!: Anfänge. Deutschland bıs 056

Neue deutsche Geschichte (München 109—113
Transl. 3’ 14 (Z59 40 f
Ebd (253, 4%
Ebd 3, 13 (252
Ausführlich hierzu Fleckenstein (Anm 29) 103—105; 114=120
Weber (Anm 64) 5% Ür allgemeın Z Lage und Geschichte Selıgenstadts Nahrgang,

Seligenstadt. FEıne siedlungsgeschichtliche Studıe Studien un: Forschungen. Beih Zu At-
|as für Stadt un! Landkreis Offenbach (Frankfurt

{1 So Fleckenstein (Anm 29) 116 Mühller, Kurze Beschreibung der Einhardsbasılika ın
Seligenstadt, ıIn Archıv tür hessische Gesch Altertumskunde (1978) 871 1er
8 ders., Einhardsbasılıka Seligenstadt (Michelstadt (Lıit!).

Zu der 193/ ausgegrabenen Rıngkrypta: Mühller, Die Einhartsbasılıka Selıgen-
stadt Maın un ıhre Instandsetzung. Vorbericht, In : Deutsche Kunst- und Denkmalpflege
1936, 254—259; ders., Dıie Einharts-Basılıka Seligenstadt Maın, 1N ‘ E3 (1937) 37%3 fn
Schuchert (Anm 1); ders., La basılıca de1 SS Marcellino Dıetro Selıigenstadt sul Meno —

condo recent!] SCAVI; 1n RıvAC 15 (1938) 141—146; ders., Dıie Gruftanlage der Märtyrer Mar-
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zellinus und Detrus Rom un Selıgenstadt Maın (Maınz OJ ] > Claussen
(Anm 62) 214 Zur Gründung der Abte1 Seligenstadt: Hallınger, Dıie Anfänge der Abte!1
Selıgenstadt. Grundlage und bestimmte Kräfte, IN : AMrhKG 19 (1967) 9—25, bes 170 /0)

Vgl Fleckenstein (Anm 29) 49 i Beutler (Anm Z29) 6265
Hauck, Das Einhardkreuz. Miıt einem Anhang den Problemen des „Rupertus” -

Kreuzes, in Frühmiuttelalterl. Stud (1974) 23—115, 1er 9/
Zustimmend rezensieren Beutler (Anm 29) Battenberg ıIn Archiv für hessische Ge-

schichte und Altertumskunde 41 (1983) 4553 fi Van Schaewen, 1ın German Studies. Section
ILIL Literature, Musıc, ıne Arts I (1984) 188—190; kritisch jedoch: Monfrin, IN : Bulletin
Monumental 1984, DE

Beutler (Anm 29) 174; vgl DA Ausstattung der Kırche uch Verf. (Anm 11) 75
U7 Delikaterweise allerdings VOT dem inneren Auge eines Blınden, doch 1St. die mehrmalı-

5C Verschlüsselung der göttlichen Botschafrt aufgezeichnet VO  3 einem rıtten ach den
Worten eines Blınden, dem Gabriel iın der Gestalt des Marzellinus S1E gab der gesteigerte
Versuch, jeden Gedanken konkrete Vertasser abzuwehren. Es ann treilich eın 7 weitel
se1n, da{fß der verschlüsselnde Erzähler jener Offenbarungsgeschichte ıne Vorstellung mıiıt der
Behauptung verband, Gabriel sCe1 In pEersona Marcellını erschienen.

Abbildungsnachweise: Fıg Broise Guyon, Culte (Anm 41), Z Fıg Mül-
ler (Anm 61), 9% IS Fıg ders., Einhardsbasılika Seligenstadt (Anm Z OT 1r 13 eb
(mıt treundlıcher Genehmigung des Verf.); Tt Bıbl Nat. Parıs, Cod fr f°45

51/342); i 15 Beutler (Anm 29)


